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mer, wenn anders das Gegentheil nicht ausdrücklich be-

stimmt ist, Gold- oder Silber- Bergwerke darunter ver-

stehen.

Da ich mich von meiner frühen Jugend an auf das Berg,

und Hüttenwesen gelegt, und mehrere Jahre lang den Gru-

benbau in einem Theil von Deutschland geleitet habe, der

eine grofse Mannigfaltigkeit von IVlineralier enthält, so hatte

ich ein doppeltes Interesse, die me.allurgische Betriebsam-

keit in Neu -Spanien auf das sorgfältigste zu prüfen. Ich

hatte Gelegenheit, die berühmten Bergwerke von Tasco,

von Fachuca und von Guanaxuato zu untersuchen ; ich blieb

über einen Monat au lezterem Ort, dessen Erz -Gange an

Reichthum alles übertrafen, was in andern Welttheilen ent-

deckt worden ist, und konnte so die verschiedenen metal-

lurgischen Processe in Mexiko mit denen vergleichen, die

ich ein Jahr zuvor in den Bergwerken von Peru beobachtet

hatte. Da aber die Menge von Materialien, die ich über

diesen Gegenstand gesammelt habe, blos in Verbindung mit

der geologischen Beschreibung des La;ides mit Nuzen ge-

braucht werden kann , so mufs ich das Nähere für den hi-

storischen Bericht meiner Reise in das Innere des neuen

Continents aufsparen. Ich werde mich daher hier nicht in

geringfügige und blos technische Untersuchungen einlassen,

sondern mich nur auf dasjenige beschränken, was zu all-

gemeinen Resultaten führen kann.

Welches ist die geographische Lage der Bergwerke,,

welche die ungeheure Geldmasse liefern, die der Handel]

von Veracruz jedes Jahr nach Europa liefert? Ist diese Geld-

masse das Produkt einer Menge kleinerer, zerstreuter Be-

triebsamkeit, oder darf man sie zum gröfsten Theil als das]

Produkt von drei bis vier ganz aufserordentlich reichen Erz-

gängen ansehn V Wie grofs ist die Quantität der kostbarenl

M 'talle, welche jährlich in Mexiko gewonnen werden? Wie|

verhält sich diese Quantität zum Gesamt- Produkt der Berg-
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